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13 Arten, Eislers Regen-Musik
dreidimensional umzusetzen
Das 4. internationale Bild-
hauersymposium in Davos hat
dieses Jahr eine ungewöhnliche
Aufgabe gestellt: Die beteiligten
Künstler sollten sich von Hanns
Eislers Komposition «14 Arten,
den Regen zu beschreiben»
inspirieren lassen.

Von Carsten Michels

Davos. – Unter den Kammermusik-
werken, die der deutsche Komponist
Hanns Eisler zu Papier brachte,
nimmt das Stück «14 Arten, den Re-
gen zu beschreiben» aus dem Jahr
1941 einen besonderen Platz ein. Er
selber hielt das Quintett für Flöte,
Klarinette, Violine, Violoncello und
Klavier – entstanden nach der Parti-
tur zum Stummfilm «Regen» von Jo-
ris Ivens – für eines seine gelungens-
ten Werke. Der deutsche Dramatiker
und Dichter Bertolt Brecht hörte
1942 eine Schallplattenaufnahme des
Stücks und äusserte sich ebenfalls
sehr angetan über die «Regenlyrik»,
wie er die Komposition nannte. «Sie
ist sehr schön und hat etwas von chi-
nesischer Tuschezeichnung», notierte
Brecht in sein Arbeitsjournal.

Jahre später berichtete Eisler je-
doch, Brecht habe damals nur die hal-

be Wahrheit wiedergegeben. In Wirk-
lichkeit habe der Dichter über das do-
dekafonische Werk nämlich auch
«enorm geflucht».

Ein komplexes Thema
Vielleicht nicht gerade fluchen, aber
sich vermutlich plagen werden in der
Woche vom 19. bis 24. Juli jene 14
Künstlerinnen und Künstler aus dem

In- und Ausland, die am 4. internatio-
nalen Bildhauersymposium in Davos
teilnehmen. Denn Eislers Stück «14
Arten, den Regen zu beschreiben» bil-
det denAusgangspunkt für die Skulp-
turen, die während des Bildhauersym-
posiums gleichsam vor Augen des Pu-
blikum entstehen werden.

«DasThema ist sehr komplex», sagt
Eva Moosbrugger aus Dornbirn. Die
österreichische Bildhauerin nimmt
zum ersten Mal an der Davoser Ver-
anstaltung teil. Bei aller Komplexität
findet sie dieAufgabenstellung jedoch
reizvoll. Die Umsetzung der Eisler-
Klänge in die Dreidimensionalität
berühre verschiedene Aspekte der
Wahrnehmung und sei darum span-
nend. Moosbrugger hat geplant, eine
Holzskulptur namens «Memories of a
Raindrop» zu schaffen, die einen auf-
prallenden Regentropfen in abstra-
hierter Form darstellen wird.

13 aus 41 Projekten ausgewählt
Holz ist nicht das einzige Material, das
in denWerken der BildhauerVerwen-
dung finden wird. Zum Einsatz kom-
men die verschiedenstenWerkstoffe –
etwa Eisen, Blech, Beton, Stein und
Glas. Neben naturalistischen Skulptu-
ren sind ungewöhnliche Formen ange-
kündigt, darunter laut den Veranstal-
tern kinetische Modelle, Leucht- und

Klangobjekte. Insgesamt wurden 41
Projekteingaben zugelassen, aus de-
nen ein Fachgremium schliesslich 13
zur Realisierung bestimmte. Der Jury
gehörten der Holzbildhauermeister
Philipp Dräyer, Karin Schick vom Da-
voser Kirchner Museum und Riet Frey
von DavosTourismus an.

Bewerbungen auch aus Asien
Valérie FavreAccola – neben dem Da-
voser Holzbildhauer Andreas Hofer
im Organisationskomitee des Bild-
hauersymposiums – bewertet den
Frauenanteil unter den ausgewählten
Kunstschaffenden mit rund einem
Viertel als «durchschnittlich». Positiv
wertet sie, dass Anmeldungen von
Nachwuchskünstlern nicht nur aus
der Schweiz und Europa eingegangen
sind, sondern auch «aus fernen Kultu-
ren» wie Australien und Asien. –
Brecht muss das dazumal geahnt ha-
ben. Denn nach dem Hören der Eis-
ler-Musik notierte er 1942 hellsichtig:
«Die europäische Musik wird sich
entwickelt haben in grossartigenWer-
ken durch drei Jahrhunderte – und ei-
nesTages werden die Chinesen sagen:
Jetzt ist es Musik.»

Bildhauersymposium, 19.–24. Juli, Seehof-
seeli, Davos. Detaillierte Informationen im
Internet unter www.hart-events.ch.

«Apocalypse» hat auch in Zürich, Basel und Luzern gefallen
Savognin/Zürich. – Die drei Konzer-
te des Origen-Vokalensembles in Ba-
sel, Luzern und Zürch mit GionAnto-
ni Derungs’ Kammerchor-Oratorium
«Apocalypse» sind mehr als nur
wohlwollend aufgenommen worden.
Das teilte das Mittelbündner Kultur-
festival Origen gestern in Savognin
mit. Am besten besucht war laut Ori-
gen das Konzert in der Kirche zu den
Predigern am Samstag in Zürich. Die
Aufführung sei von «eindringlicher
Wirkung» gewesen, lobt die «Neue
Zürcher Zeitung» (NZZ) in ihrer ges-
tern veröffentlichten Konzertkritik.
«Bilder, die einem den Atem stocken
lassen, stehen neben kontemplativen
Momenten.» Derungs’ Werk sei
«leicht verständlich, doch abwechs-
lungsreich» und entfalte eine starke
Wirkung, schreibt die NZZ weiter.

Das Oratorium des Bündner Kom-
ponisten unter der Leitung von Clau
Scherrer wird im Rahmen des diesjäh-
rigen Origen-Programms noch sechs
Mal aufgeführt: in Davos (22. Juli),
Trun (24. Juli), Lantsch (29. Juli), St.
Moritz (31. Juli),Vella (7.August) und
Savognin (14. August). Die Konzerte
beginnen jeweils um 20.30 Uhr. (so) Bündner Sakralmusik: Derungs’ «Apocalypse» entfaltet in der Luzerner Jesuitenkirche ihre Wirkung. Bild Benjamin Hofer

Viel Bewährtes und eine Uraufführung zum 60. Geburtstag
Anlässlich ihres 60-jährigen
Bestehens begibt sich die Enga-
diner Kantorei Ende Monat auf
eine sechstägige Konzerttour
im Unter- und Oberengadin.

Zum 60-Jahr-Jubiläum der Engadiner
Kantorei finden sich heuer 50 Sänge-
rinnen und Sänger aus der ganzen
Deutschschweiz zusammen – einmal
mehr junge, versierte und sangesbe-
geisterte Menschen, wie die Verant-
wortlichen mitteilen. Ziel der Pro-
jektgemeinschaft ist es, anspruchsvol-
le geistliche Chormusik aus verschie-
denen Epochen zu erarbeiten und
diese in sieben Konzerten vom 20. bis
25. Juli im Engadin aufzuführen.

Wer die Engadiner Kantorei singen
gehört habe, wisse, dass eine tiefe und

aussagekräftige Interpretation geistli-
cher Chormusik das Hauptanliegen
dieser Chorgemeinschaft jugendli-
cher Stimmen und ihrer Leitung dar-
stelle, heisst es in der Mitteilung wei-
ter. In derVergangenheit habe die Be-
geisterung für das gemeinsame Musi-
zieren immer wieder zu Neugründun-
gen Schweizer Chöre durch Sängerin-
nen und Sänger der Engadiner Kanto-
rei. «Die erfolgreiche Chorwoche
wurde so zu einem wichtigen Impuls-
geber – zu einer Art Jungbrunnen –
der Schweizer Chorkultur.»

Melodien aus dem «Genfer Psalter»
Beliebte Chor-«Klassiker», selten ge-
hörte Kleinode, aber auch neue Klän-
ge bestimmen das Jubiläumspro-
gramm der Engadiner Kantorei in die-
sem Jahr. Zu Beginn der Konzerte er-

klingen Kulturzeugnisse ganz beson-
derer Art: drei Chorwerke von Jan
Pieterszoon Sweelinck nach Melo-
dien des «Genfer Psalters». Komposi-
tionen dieses berühmten Barock-
Komponisten sind bereits im 17. Jahr-
hundert von Amsterdam aus nach
Graubünden gelangt. Mit der rätoro-
manischen Fassung der Psalmen un-
terlegt, wurden die Melodien zum
wichtigen Bestandteil reformierter
Glaubenspraxis im Engadin.

Werke von Bach bis Brahms
Dass das rätoromanische Idiom sei-
nen Reiz nicht verloren hat, belegt
auch das Werk des jungen Schweizer
Komponisten Kurt Widorski, der aus
Anlass des Jubiläumsjahrs die Motet-
te «Imni dalla seira» komponierte.
Strahlende Zeugnisse protestanti-

scher Chorkultur sind mit denWerken
von Johann Pachelbel («Gott ist unser
Zuversicht und Stärke») und Johann
Sebastian Bach («Der Geist hilft un-
ser Schwachheit auf») zu erleben. Des
Weiteren erklingen die drei Geistli-
chen Gesänge op. 69 von Josef Ga-
briel Rheinberger, die Motette «An
die Sterne» von Robert Schumann so-
wie die «Fest- und Gedenksprüche»
von Johannes Brahms.

Unter Leitung zweier Dirigenten
Seit neun Jahren führt die Engadiner
Kantorei mit einemVerein als Träger-
schaft die Chorwoche mit Konzert-
Tournee in eigener Regie durch. Nach
sechs erfolgreichen Projekten der ge-
meinsamen Arbeit liegt die Leitung
des Chors wiederum in den Händen
des langjährigen Dirigenten der Enga-

diner Kantorei, Stefan Albrecht, und
dem Leiter der Berner und Zürcher
Kantorei, Johannes Günther. (so)

Regen-Klänge: Hanns Eislers Quintett
von 1941 kommt heuer am Davoser
Bildhauersymposium zu neuen Ehren.

Khurios und Illness
machen das Rennen
Chur/Trin. –Am zweitägigenWett-
bewerb für Nachwuchsbands im
Churer «Palazzo» haben Khurios
und Indefinied Illness in der Gunst
des Publikums gesiegt. Den Ge-
winnern der Veranstaltung vom
Wochenende winkt nun einAuftritt
am OpenAir inTrin, das vom 1. bis
zum 3.August stattfindet. Nicht zu
qualifizieren brauchte sich die
BandVirus of the Cactus – derAuf-
tritt der Untervazer in Trin stand
bereits fest. Im «Palazzo» traten
ausserdem auf: Ivo Zweifel und
Spinfire, Influenza, Smoke Bub-
bles, Senceless, Chestnuts sowie
Rude Rich & the Highnotes. (so)

Führung durch
das Naturmuseum
Chur. – Das Bündner Naturmu-
seum in der Masanserstrasse in
Chur veranstaltet am Donnerstag,
10. Juli, eine Führung durch die ak-
tuelle Sonderausstellung «Der
Steinbock – ein wunderlich, verwe-
genesThier». Dabei liefert der Mu-
seumsdirektor und Mitautor der
Ausstellung, Jörg Paul Müller, laut
einer Medienmitteilung überra-
schende Fakten zum Bündner Sym-
boltier und Erkenntnisse über die
verwandtschaftlichen Beziehungen
der Steinböcke in aller Welt. Die
Führung beginnt um 18 Uhr. (so)

Musiktage Valendas
zum Zweiten
Valendas. – Die Musiktage Valen-
das erleben in diesem Jahr ihre
zweite Auflage. Bei den Konzerten
inValendas (16. und 18. Juli),Wal-
tensburg (19. Juli) undVals (20. Ju-
li) stehenVokalwerke und Kompo-
sitionen für Cello-Ensemble im
Zentrum. Unter der Leitung von
Thüring Bräm singt die Camerata
vocale, ein Ad-hoc-Chor, der ei-
gens für die Musiktage Valendas
zusammengekommen ist. DesWei-
teren wirken die Cello-Formation
Canticelli und Mezzosopranistin
Magali Schwartz mit. (so)

Doppel-Ausstellung
im Hotel «Saratz»
Pontresina. – Gleich in zwei länger-
fristigen Ausstellungen präsentiert
das Hotel «Saratz» in Pontresina
bis zum 31. Oktober zeitgenössi-
sches Kunstschaffen. «Kunst im
Raum» zeigt Bilder und Fotogra-
fien im Hotel unter Dach, «Kunst
im Park» zeigt Plastiken aus Eisen
und Holz im Freien. Die Doppel-
Vernissage findet am Donnerstag,
17. Juli, um 17 Uhr statt. (so)

Sieben Auftritte
innert sechs Tagen
Die Jubiläumskonzerte auf einen
Blick: Sonntag, 20 Juli, 16.30 Uhr:
Evangelische Kirche, Scuol; 20.30
Uhr: San Luzi, Zuoz. 21. Juli,
20.30 Uhr: evangelische Kirche
Silvaplana. 22. Juli, 20.30 Uhr: San
Martin, Savognin. 23. Juli, 17.30
Uhr, San Peter, Samedan. 25. Juli,
17.30 Uhr: evangelische Kirche,
Pontresina; 20.30 Uhr: Kirche
St. Karl, St. Moritz. (so)


